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Einleitung 

Das ausgeprägte Riffwachstum im Mitteldevon der Eifel (Eifler Meeresstraße), des Sauerlandes (Massenkalke) und der 
Bioherme in der Dinant-Mulde am Ende mehrere hundert Meter sandiger Schüttungen mit auslaufendem Unterdevon sorgte 
für eine Explosion der Fauna, insbesondere der Crinoiden (z. B. HAUSER, 1997, HAUSER, 1999). Die Biodiversität ist 
enorm. Daher ist es auch nicht weiter verwunderlich, wenn die optimalen Lebensbedingungen auch Durchläufer verzeichnet, 
die über mehrere stratigraphische Einheiten hinweg fast unverändert fortbestehen. Eine solches Taxon ist allem Anschein 
nach Cupressocrinites schwartzkopffi HAUSER, 2010(b), das bisher vom Mittleren Mitteldevon bis ins Obere Mitteldevon 
bekannt war. Dieser Aufsatz ergänzt diese stratigraphischen Erkenntnisse.      

Systematik 

Klasse Crinoidea J. S. MILLER, 1821 
Unterklasse Inadunata WACHSMUTH & SPRINGER, 1885  
Ordnung Cladida MOORE & LAUDON, 1943 
Unterordnung Poteriocrinina JAEKEL, 1918 
Überfamilie Cupressocrinitacea C.F. ROEMER, 1854 
Familie Cupressocrinidae C.F. ROEMER, 1854 
Gattung Cupressocrinites GOLDFUSS, 1839 
 
Typus-Art Cupressocrinites crassus GOLDFUSS, 1831  
(Textfigur 1; Typus im GOLDFUSS-Museum, Bonn) → 
 

 
Stratigraphische Reichweite der Gattung Unterdevon - 
Oberdevon 
 
Am Locus typicus „Gondelsheimer Acker“ ist Cupressocrinites 

schwartzkopffi vergesellschaftet mit einer mannigfaltigen 
Brachiopoden und Echinodermen-Fauna, die von HAUSER, 
2010b monografisch bearbeitet wird. Darunter befinden sich 
folgende Cupressocriniten:  
 
←Textfigur 2: Kelchschema von Cupressocrinites nach 
MOORE et al. 1978: T 657, Fig. 430, 2h in der 
Tafelkennzeichnung, geändert; Legende: schwarz = RR. 
 
(Textfigur 3a) Cupressocrinites altus (SCHULTZE, 1866) 
(Textfigur 3b) Cupressocrinites goldfussi HAUSER, 2006 
(Textfigur 3c) Cupressocrinites gracilis (GOLDFUSS, 1831) 
(Textfigur 3d) Cupressocrinites scaber (SCHULTZE, 1866) 
(Textfigur 3e) Cupressocrinites scaber galeatus HAUSER, 2001 
(Textfigur 3f) Cupressocrinites tesserula HAUSER, 1997 

                                                                                                                         Cupressocrinites inusiatus HAUSER, 2016  
 
An der klassischen Fundstelle „Dachsberg/b. Gerolstein" (HAUSER, 2011) dominieren ebenfalls die Cupressocriniten und 
vergesellschaften Cupressocrinites schwarzkopffi mit folgenden Taxa:  
 
Cupressocrinites abbreviatus GOLDFUSS, 1839  
Cupressocrinites crassus GOLDFUSS, 1831   
Cupressocrinites dohmi HAUSER, 1997   
Cupressocrinites elongatus GOLDFUSS, 1839    
Cupressocrinites gracilis GOLDFUSS, 1831   
Cupressocrinites hieroglyphicus (SCHULTZE, 1866)  
Cupressocrinites inflatus inflatus (SCHULTZE, 1866) 
Dachsbergcrinites dachsbergi HAUSER, 2022   
 
Die Crinoidenfauna vom Fundort Schauerbach/b. Gerolstein weicht hiervon ganz erheblich ab und zeigt folgendes 
„Cupressocrinites-Bild“:  
 
Cupressocrinites tesserula HAUSER, 1997 
Cupressocrinites sebastianhauseri HAUSER, 2010a 
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↑Textfigur 3: Übersicht über einige Vertreter der Cupressocriniten vom „Gondelsheimer Acker“ in der Prümer Mulde 
 

Cupressocrinites schwartzkopffi HAUSER, 2010b 
v HAUSER, 2010(b): Tafel 5, Figur 1-2 Textfigur 24a-b 
 
Stratigraphische Reichweite: Nach neuen Erkenntnissen (dieser Aufsatz) Ahrdorfium – Looghium, Unteres Mitteldevon bis 
oberes Mitteldevon. 
 
Holotyp: Aufbewahrungsort: Landessammlung für Naturkunde Rheinland-Pfalz, Mainz NHMMZ PWL 2022/5031-LS 
 

 
 
↑ Textfigur 4a-b: Holotyp von Cupressocrinites schwartzkopffi HAUSER, 2010b 
aboraler Bereich, b = Seitenansicht Maße: Höhe = 0,8 cm; Breite = 1,6 cm 
 
Textfigur 5: Cupressocrinites schwarzkopffi HAUSER, 2010 aus dem Looghium der Gerolsteiner Mulde (Kuppe ↑ des 
Dachsbergs /b. Gerolstein. Maße: Höhe = 1,1 cm; Breite = 3,4 cm 
 
Locus typicus: Hausbauten am Wiesenweg Nähe des Gondelsheimer Ackers, Prümer Mulde, Eifel. 
 
Stratum typicum: Rechert + Nims Member (RN-Member), 
Grenzbereich Grauberg Subformation, Junkerbergium, 
Mitteldevon.  
 
Material: Neben dem Typus aus dem Junkerbergium, Eifelium, 
liegt noch ein weiter gut erhaltener Kelch aus dem Looghium, 
Givetium, der Gerolsteiner Mulde vor (Textfigur 5). Ein weiteres 
Stück stammt aus dem Ahrdorfium, Unteres Eifelium, des 
Schauerbachtals /b. Gerolstein (Textfigur 6a-b)→ 
 
Diagnose: Ein Cupressocrinites mit einem sehr flachen, aboral rund wirkendem, schüsselförmigen Kelch. 
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Beschreibung: Das charakteristische Merkmal dieser Art ist die auffallend flache, stark schüsselförmige 
Bauweise des Kelches. Die Centrodorsale besteht faktisch nur aus dem Ansatz des Stiels an der Dorsalkapsel. 
Mit dieser Tafel alternieren fünf, schwach konvex gewölbte Basalia, denen niedrige aber verhältnismäßig 
breite Radialia folgen. Die gesamte Kelchoberfläche ist glatt. 
 
Kelchmaße: Maße Typus: Kelchhöhe = 0,8 cm, Kelchbreite = 1,6 cm.; Maße Paratyp (Dachsberg): Höhe = 1,1 cm; Breite = 
3,4 cm; Maße Paratyp (Schauerbach): Höhe = 0,5 cm, Breite = 1,8 cm. 
 
Beziehungen: Cupressocrinites ist auch innerhalb einer Art vom Kelchbau variabel. Cupressocrinites schwartzkopffi ist 
jedoch durch die unverkennbare flach-schüsselförmige Bauart leicht unterscheidbar von den verwandten Taxa 
Cupressocrinites tesserula und Cupressocrinites goldfussi. 

Dank: Dank gebührt vor allem dem Eigentümer des Gondelsheimer Acker, Herrn Gereon NEY, Brühlborn, für seine liberale 
Haltung beim Sammeln von Fossilien auf seinem Grundstück und seine unkomplizierte Hilfe aus einer prekären Autopanne!  
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←Textfigur 7: Übersicht der 

stratigraphischen Reichweite 

von Cupressocrinites in den 

Eifelkalkmulden mit 
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HAUSER, 2016 und 

Cupressocrinites schwarzkopffi 

HAUSER, 2010b 

 

 

 

 


